
Das Klimaschutzzentrum der 
Spielstadt Mini-München im Porträt

Klimaschutz mitgestalten!

27. Juli bis 14. August 2020



Sommerferien. Das Thermometer zeigt bereits 
am Morgen über 20 Grad und wird noch 
weiter steigen. Ein neuer Tag im Klimaschutz-
zentrum der Spielstadt Mini-München beginnt.  
15 Kinder im Alter von sieben bis 15 Jahren 
stehen schon in der Schlange vor dem Zelt, 
pandemiebedingt weniger als sonst, aber ab-
gesehen von Hygieneregeln gibt es kaum Un-
terschiede zu früheren Programmen. Die Moti-
vation der Kinder ist ungebremst. Sie möchten 
als Gärtner*innen, Klimaredakteur*innen, 
Künstler*innen, Naturkosmetikhersteller*innen 
oder Pflanzenforscher*innen tätig werden. 
Zehn weitere können bei der angegliederten 
Fahrradküche arbeiten. Viele von ihnen waren 
während der vorangegangen Ferientage schon 
da, viele werden den ganzen Tag bleiben und 
bis zum Ende der Spielstadt wiederkommen. 
Das Klimaschutzzentrum verfügt über eine 

Wissenslounge mit Weltkugel und Laptops, an 
denen die Redakteur*innen zu umwelt- und  
klimarelevanten Themen recherchieren: Sie 
wählen geeignete Videos aus, die sie im An-
schluss als QR-Codes an der Weltkugel anbrin-
gen und die Besucher*innen der Klimalounge 
über Tablets einscannen und ansehen können. 
Oder sie erstellen eigene Umfragen und Beiträ-
ge für die Spielstadt-Zeitung MiMüZ. Für den 
nächsten Tag steht auch noch die Planung  
der spielstadteigenen „Fridays for Future“- 
Demo an. Im Labor führen die Forscher*innen 
pH-Messungen des Bodens durch, untersuchen 
Wasserproben und mikroskopieren Pflanzen-
teile. Über ihre Erkenntnisse möchten sie sich 
mit der Comenius Hochschule in Mini-Mün-
chen austauschen. Die Gärtner*innen wissen 
schon Bescheid, dass sie zuerst die Pflanzen in 
den Hochbeeten gießen und im Anschluss den 

Palettenzaun weiterbauen, den sie mit Kräutern 
und bienenfreundlichen Blumen dekorieren. 
Außerdem steht eine Besprechung mit den 
Mitarbeiter*innen vom Bootsbau auf dem 
Programm. Es geht um die Floßbegrünung: Die 
Bootsbauer*innen haben Fragen zur Bepflan-
zung und Bewässerung der geplanten schwim-
menden Insel. Währenddessen versammeln sich 
die Kosmetikhersteller*innen am Tisch unter 
dem großen Sonnenschirm, schmelzen Bienen-
wachs in Bechergläsern und wiegen sorgsam 
weitere Zutaten ab. Sie produzieren Cremes, 
Seifen und Lippenbalsam aus natürlichen und 
biologischen Materialien. Im Anschluss ver-
packen sie diese, fügen Beipackzettel mit Infor-
mationen zur Naturkosmetik hinzu und liefern 
die Produkte zum Verkauf an den Kiosk. Die 
Künstler*innen schöpfen Papier, experimentie-

ren im Eco-Printing und gestalten Accessoires 
aus Wegwerfprodukten. Immer wieder führt ihr 
Weg sie dabei in den angegliederten Wert-
stoffhof, in dem gebrauchte Materialien lagern, 
um zu prüfen, was sie für ihre künstlerische 
Produktion wiederverwerten können. Dabei 
behandeln sie auch im Gespräch Themen wie 
Recycling und Upcycling, begrenzte Rohstoffe 
oder das eigene Konsumverhalten.

Treffpunkt Klimaschutzzentrum:
Eine Schnittstelle von Kunst und Kultur,  
Natur und Nachhaltigkeit



Das Klimaschutzzentrum in der Spielstadt Mini-
München ist fein ausdifferenziert. Es arbeitet an 
den Schnittstellen von Kunst und Kultur, Natur 
und Nachhaltigkeit und ist so inszeniert, dass 
all diese Themen auch sinnlich-ästhetisch wahr-
nehmbar werden. Die Teilnehmer*innen treffen 
auf professionelle Mitarbeiter*innen mit unter-
schiedlicher Expertise und auf ein Angebot an 
spiel- und handlungsorientierten Zugängen, 
die eine aktive Auseinandersetzung mit klima-
relevanten Themen ermöglichen. In seiner 
pädagogischen Konzeption vereint das Projekt 
die Leitlinien der Bildung für Nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) mit den vielfältigen Ansätzen 
der Kulturellen Bildung. In diesem Zusammen-
spiel erprobt das Modell neue Zugänge, um in 
Interaktion mit den Teilnehmer*innen die Rolle 
eines Klimaschutzzentrums in der Spielstadt zu 
reflektieren, einen Bewusstseinswandel anzu-
stoßen und zu einem zukunftsfähigen Handeln 
im Sinne der Agenda 2030 anzuregen. 

2016 wurde das Klimaschutzzentrum erstmals 
umgesetzt mit dem Ziel, einen Raum für Erfah-
rungen, Erkenntnisse und Auseinandersetzung 
zu schaffen und für nachhaltiges Handeln zu 
sensibilisieren. 2018 und 2020 fand das 
erfolgreiche Projekt seine Wiederholung, jedes 
Mal im Kontext der Spielstadt Mini-München. 

Jede Umsetzung brachte neue Herausforderun-
gen und Fragestellungen mit sich: Im ersten Jahr 
bestand diese in der Aufgabe, ein Klimaschutz-
zentrum überhaupt erst als eigenständige Ein-
richtung zu etablieren. Klimaschutzzentrum – 
war allein der Name nicht schon zu kompliziert 
für die Teilnehmer*innen? Die Herausforderung 
gelang durch eine ansprechende Inszenierung, 
die die Komplexität des Themas in verschiedene 
Mitspiel- und Arbeitsbereiche aufschlüsselte. Im 
Zentrum stand dabei eine große Weltkugel. Als 
künstlerisches Exponat bildete sie den Mittel-
punkt selbstgestalteter Ausstellungen. Umfragen 
waren hoch im Kurs, deren Ergebnisse an einer 
Plakatwand visualisiert wurden. 

2018 fand die Spielstadt Mini-München ihre 
Heimat in einer eigens für diesen Anlass er-
richteten Zeltstadt. Die Hitze in diesem Sommer 
war so groß, dass die Kinder „Viel zu heiß!“-
Demonstrationen ins Leben riefen. Der Klima-
wandel lag somit als relevantes Thema schon 
greifbar in der Luft. Das Klimaschutzzentrum er-
oberte in seiner zweiten Umsetzung die Außen-
flächen und veranschaulichte mit einem Garten 
und vertikalen Begrünungs- und Bewässerungs-
systemen, wie innovative Bebauungsideen zum 
Klimaschutz beitragen können. Auch auf politi-
scher Ebene besetzten die Klimaschützer*innen 
den Raum, als es um den geplanten Bau des 
Spielstadt-Flughafens ging. 

2020 standen die Veranstalter*innen vor 
der Frage, wie sie den Besonderheiten der 
Covid-19-Pandemie begegnen, damit Mini-
München überhaupt stattfinden konnte. Die 

Neue Ideen für ein 
klimafreundliches Mini-München: 
Stadtentwicklung  
nachhaltig mitgestalten



Spielstadt wurde unter verschiedenen Hy-
gieneauflagen nicht wie gewohnt an einem 
einzelnen Ort mit hoher Besuchsfrequenz 
umgesetzt, sondern erstreckte sich unter dem 
Motto „Mini-München findet Stadt!“ über das 
Stadtgebiet. Das Klimaschutzzentrum befand 
sich mit fünf weiteren Einrichtungen wie eine 
kleine Siedlung im Olympiapark, im Norden 
von München. Die Teilnehmer*innenzahl war 
aus gegebenem Anlass limitiert, das Klima-
schutzzentrum und die Fahrradküche stellten 
mit ihren insgesamt 25 Arbeitsplätzen unter 
den Betrieben im Olympiapark die größten 
Einrichtungen dar. Doch ohne das städtische 
Publikum – Kinder, die gerade Pause machten 
oder „arbeitslos“ waren und die einfach zum 
Flanieren, Schauen oder Konsumieren vorbei-
kamen – änderte sich die Spieldynamik. Auch 
der Wechsel zwischen den Betrieben war nicht 
in der gleichen Frequenz möglich wie in den 
Jahren zuvor, damit wandelten sich auch die 

Geschwindigkeiten: Es kam zu längerer Ver-
weildauer und die Teilnehmer*innen konnten 
tiefer in die Prozesse einsteigen. Die Ruhe 
brachte Raum mit sich für einen neuen Diskurs. 
Dieser eröffnete sich in ganz unterschiedlichen, 
teils ungewöhnlichen Situationen, z. B. bei der 
Hochzeitsfeier zwischen dem Klimaschutz-
zentrum und dem Reisebüro. Die Eheschließung 
zwischen Mitspielenden oder Betrieben ist ein 
beliebtes Spielstadtszenario, doch in diesem 
Fall ging das mit einer gewissenhaften Debatte 
einher: In einem von den Kindern aufgesetzten 
Ehe vertrag musste sich das Reisebüro dazu 
verpflichten, zukünftig nur noch umweltfreund-
liche Reisen anzubieten. Auch die Kooperatio-
nen der einzelnen Betriebe im Stadtteil wurden 
enger. Mit der „Werkstatt für den Bau merk-
würdiger und außergewöhnlicher Reisemobile“ 
führten die Mitarbeiter*innen des Klimaschutz-
zentrums intensive Beratungsgespräche – mit 
Erfolg! Aus einer anfangs utopisch wirkenden 

Idee entwickelte sich ein konkretes Projekt. Das 
bepflanzte Floß wurde zum Vorzeigeobjekt 
für nachhaltige Mobilität und ästhetisch-künst-
lerische Inszenierung, für bestes Upcycling in 
einem nachhaltigen Sinne und für die Lust am 
Spiel. Zusätzlich suchte das Klimaschutzzen-
trum in der kleineren, vom großen Spielstadt-
gefüge abgekoppelten Variante nach Wegen, 
wie auch mit Betrieben in anderen Stadtteilen 
kooperiert und wirksam Einfluss genommen 
werden konnte. Anstatt lokale Ausstellungen zu 
konzipieren, eroberten die Klimaredakteur*in-
nen das Internet und nutzen die neuen Mög-
lichkeiten, die Mini-München mit der Erweite-
rung in den digitalen Raum zu bieten hatte.  

Die Frage, ob der Name „Klimaschutzzentrum“ 
für Kinder zu kompliziert ist, muss 2020 nicht 
mehr gestellt werden. Das Wissen und das In-
teresse um klimarelevante Themen sind bei der 
jungen Zielgruppe nicht zuletzt durch die Be-
wegung „Fridays for Future“ präsenter denn je. 
Und auch die Tatsache, dass der Klimawandel 
die zentrale Zukunftsherausforderung für die 
gesamte Gesellschaft ist, scheint bei Kindern 
und Jugendlichen angekommen. Nachhaltige 
Entwicklung ist auch in ihren Augen eine der 
großen Aufgaben unserer Zeit. Auf dem Weg, 
diesen Herausforderungen zu begegnen, 
braucht es daher auch Unterstützung und eine 

Zukunftsherausforderung  
Klimawandel –  
gemeinsam handeln!

aktivierende und vielseitige Bildungspraxis. 
Ganzheitliche Konzepte wie das Klimaschutz-
zentrum bieten Gelegenheit für einen kontro-
versen Diskurs darüber, wie wir heute und in 
Zukunft leben wollen. Dabei ermöglichen künst-
lerische und kreative Wege die Chance, auch 
ungewisse Optionen durchzuspielen und den 
häufig „Angst machenden“ Zukunftsszenarios 
neue Utopien entgegenzustellen. Es entstehen 
Lern- und Experimentierräume, die darauf  
ausgelegt sind, junge Menschen zu befähigen, 
sich selbst und die Gesellschaft, in der  
sie leben, aktiv mitzugestalten. 



Das Klimaschutzzentrum in Mini-München wurde vom Referat für 
Gesundheit und Umwelt der Landeshauptstadt München initiiert und 
gefördert und in Kooperation von Kultur & Spielraum e. V. und Öko-
projekt MobilSpiel e. V. konzipiert und umgesetzt. Ergänzend zu dieser 
Projektinformation sind die Dokumentationen „Klimaschutzzentrum in 
Mini-München“ 2016 und 2018 entstanden. Das Projekt „Mini-München 
findet STADT!“ ist in einer eigenen Publikation ausführlicher dargestellt. 
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Kultur & Spielraum e. V.
Projektleitung: Bettina Neu und Margit Maschek
Ursulastraße 5, 80802 München, Telefon 089 341676
info@kulturundspielraum.de, www.kulturundspielraum.de

Ökoprojekt MobilSpiel e. V.
Projektleitung: Ludgera Ewers und Steffi Kreuzinger
Welserstraße 23, 81373 München, Telefon 089 7696025
oekoprojekt@mobilspiel.de, www.oekoprojekt-mobilspiel.de
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